100 Jahre Friedhof Blücherstraße 

Dieses Jubiläum nahm die Stadt Bocholt zum Anlass, den Friedhof der Öffentlichkeit einmal in einem ganz anderen Licht zu präsentieren. 

Im Rahmen einer Festwoche, die vom 15. bis 21. September stattfand, hielten diverse Referenten Vorträge zu den Themen „100 Jahre Friedhof Bocholt“, „Bestattungskultur im Wandel der Zeit“ sowie „Christliche Symbole der Trauer und Hoffnung“. 

Darüber hinaus dokumentierte eine Ausstellung im Rathausfoyer die Entstehung des Historischen Friedhofs im Jahre 1904 nach den Plänen von Hermann Kraatz sowie seine Entwicklung im Wandel der Zeit bis heute. Daneben waren Symbolpflanzen zu den Themen Tod und Trauer ausgestellt.

Den Höhepunkt der Jubiläumswoche bildete die Festveranstaltung am Sonntag, den 21.09.2008 am Friedhof Blücherstraße.

Zahlreiche Besucher waren der Einladung gefolgt. 

Um 11.00 Uhr eröffnete die stellv. Bürgermeisterin Frau Feldhaar die Festveranstaltung. Am frühen Nachmittag fand in der Friedhofskapelle ein ökumenischer Gottesdienst statt, den viele Gläubige mitfeierten.

Die örtlichen Bestatter, Steinmetze und Gärtner präsentierten ihre Arbeiten und standen als Ansprechpartner zur Verfügung. Für die Kinder bestand die Möglichkeit, einen Sarg zu bemalen.

Besondere Hingucker waren die zwei historischen Leichenkutschen und ein Fahrrad mit Anhänger für den Sargtransport, die zu besichtigen waren.

Den Tag über wurden Führungen über den alten Teil des Friedhofs angeboten, die den Teilnehmern sowohl Einblicke in die die denkmalgeschützten Anlagen als auch in die Historie des Friedhofs gaben.

Die Hemdener Landfrauen sorgten für das leibliche Wohl und reichten Kaffee, Kuchen und Getränke. 

Als besonderes Highlight bestand die Möglichkeit, mittels eines Hubsteigers den Friedhof aus der Vogelperspektive zu betrachten.

Trotz eines Regenschauers am Nachmittag war die Festveranstaltung den ganzen Tag über sehr gut besucht und die Veranstalter zeigten sich sehr erfreut über die große Resonanz.

Den besinnlichen Abschluss bildete in den Abendstunden schließlich eine „Stunde des Lichts“. Beginnend mit einer kurzen Andacht in der Friedhofskapelle zogen die rd. 70 Teilnehmer mit Fackeln vorbei am Todgeborenenfeld, Rasenreihengrabfeld, Ehrenfriedhof bis hin zum Hochkreuz, wo ein Abschlussgebet gesprochen wurde. 

